
 

  

Das pathologische Institut. 147

denen elektrische Stechkontakte für Mikroskopierlampen ein—

gelassen sind. Der Plan 3 zeigt die Verteilung aller dieser Dinge.

Zu beiden Seiten der großen Treppe, die Zinn Vortragssaale

hinaufgeht, führen Treppen zum Lm'clmmcha„raum hinab‚ der in

den Ausmaßen von 13,5-l:7.93m im Erdgeschoß angelegt ist.

An seiner Nord— und an seiner Südseite finden sich je drei Abteile

zur Aufbahrung der Leichen. Sie zeigen an ihrer Rückwand ein

 

 

‚um. & I\likruskupiertiseh im \‘nrtmgssazile.

Fenster ‚aus Kathedralglas, sind seitlich durch Wände getrennt

und nach vom zu durch einen waschbaren, in Messingringen an

einer Messingstange hängenden Vorhang abgeschlossen. ‚ln jedem

Abteile steht eine schwarze Leichenbahre. Der ganze Leichen-

SChauraum weist am Boden einen grangriinlichen Plattenbelzig

auf, und auch die Wände und Viereckigen Säulen sind mit gleichen

Platten bekleidet. An einer Säule ist ein W'asserhahn angebracht.

an den ein Wasserschlauch zum Ausspritzen des Raumes ange-

schlossen werden kann.

Vom Leichenschauraume geht eine selbstschließende Tür‚ die

nur mit einem besonderen Drücker geöffnet werden kann, in den

Leichenkeller, in den vom darüber gelegenen Leicheneiufahrts

raume der Aufzug und eine Treppe herabfi'ihr91].

Die Haupteinrichtung des Leichenkellers besteht aus dem aus

Zement hergestellten Leichenlager, dessen Gestaltung die Abb. 10
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